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D ie ausdrucksvoll ge-
zeichneten Schnecken- 
panzer mit ihren bun-
ten, grafischen Mus-

tern sind beliebte Sammlerobjekte 
– wer am Strand das Gehäuse einer 
Kegelschnecke findet, wird begeis-
tert sein. Doch von lebenden Exem-

plaren sollte man lieber die Finger 
lassen, denn die Tiere, die in diesen 
Gehäusen leben, besitzen starke Ner-
vengifte, um Beute zu jagen oder sich 
gegen Feinde zu wehren. Diese Co-
notoxine sind bei manchen Arten so 
stark, dass sie auch Menschen zum 
Verhängnis werden können.

Über 500 Die mehreren hundert 
Arten der Kegelschnecken variieren 
stark in der Länge, die von etwa zwei 
bis zwanzig Zentimetern reichen 
kann. Nicht alle sind so harmlos wie 
die einzige im Mittelmeer vorkom-
mende Art, die „Conus mediter- 
raneus“, die zudem nur zwei �   a

Kegelschnecken besitzen 
Gifte, die selbst für  
Menschen tödlich sein 
können – und jede Art  
besitzt einen anderen 
Cocktail. Doch richtig  
angewandt, können diese 
Toxine auch medizinisch 
genutzt werden.

Gef ährliche  
       Schönheiten
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Hametum® Hämorrhoidensalbe 6,25 g / 100 g Salbe Wirkstoff: Hamamelisdestillat Zusammensetzung: 100 g Salbe enthalten: Wirkstoff: 6,25 g Destillat aus frischen Hamamelisblättern und -zweigen (1 : 1,12 - 2,08), 
Destillationsmittel: Ethanol 6% (m/m). Sonstige Bestandteile: Cetylstearylalkohol (Ph. Eur.); Citronensäure-Glycerolmonooleat-Glycerolmonostearat-L-(+)-6-O-Palmitoylascorbinsäure-all-rac-α-Toco-pherol Lecithin 
(2,5:7,5:20:20:25:25); Natriumedetat (Ph. Eur.); Parfümöl Hamamelis; Glycerol(mono/di/tri)[adipat/alkanoat(C6-C20)/isostearat]; Dickflüssiges Paraffin; Mikrokristalline Kohlenwasserstoffe (C40-C60); Propylenglykol; 
Weißes Vaselin; Gereinigtes Wasser; Wollwachs (enthält Butylhydroxytoluol). Anwendungsgebiete: Zur Besserung der Beschwerden in den Anfangsstadien von Hämorrhoidalleiden. Hinweis: Blut im Stuhl bzw. Blutungen 
aus dem Darm-After-Bereich bedürfen grundsätzlich der Abklärung durch den Arzt. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen Hamamelis, Wollwachs oder einen der sonstigen Bestandteile des Arzneimittels. Nebenwir-
kungen: Sehr selten können bei örtlicher Anwendung allergische Reaktionen auf Hamamelis-haltige Arzneimittel auftreten. Auch bei Überempfindlichkeit gegenüber Wollwachsalkohol können allergische Reaktionen auf-
treten. Hametum® Hämorrhoidenzäpfchen 400 mg / Zäpfchen Für Erwachsene und Heranwachsende ab 12 Jahren Wirkstoff: Hamamelisblätter-Auszug. Zusammensetzung: 1 Zäpfchen enthält: Wirkstoff: 400 mg Auszug aus 
Hamamelisblättern (1:2), Auszugsmittel Ethanol 60 % (V/V). Sonstige Bestandteile: Glycerolmonooleate; Hartfett; mikrokristalline Kohlenwasserstoffe (C40-C60); Polyglycerolpoly (12-hydroxystearat); hochdisperses 
Siliciumdioxid, methyliert; alpha-Tocopherol (Ph. Eur.). Anwendungsgebiete: Juckreiz, Nässen und Brennen in den Anfangsstadien von Hämorrhoidalleiden. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegenüber 
Hamamelis oder einen der sonstigen Bestandteile. Nebenwirkungen: Häufig kurz anhaltende Reizerscheinungen wie leichtes Brennen. Sehr selten können bei örtlicher Anwendung allergische Reaktionen auf 
Hamamelis-haltige Arzneimittel auftreten. Dr. Willmar Schwabe GmbH & Co. KG, Karlsruhe.     H2/02/08/13/01

Hämorrhoiden-Eisberg?
So navigieren Sie richtig!

 lindert Juckreiz und Entzündungen   stillt kleinere Blutungen   wirkt adstringierend
* 4 Wochen ohne ärztliche Diagnose

Ständige 
Beschwerden

Akute 
Beschwerden

dauerhaft* 
therapieren 
mit Hametum®

kurzfristig betäuben
z.B. mit Lidocain
(max. 3 Tage)

Juckreiz 

Brennen 

Nässen 

kleinere Blutungen

Schmerzen
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a  bis drei Zentimeter groß wird. Ei-
nige Kegelschneckenarten ernähren 
sich von Meereswürmern, andere 
von kleinen Weichtieren und Fi-
schen. Die Toxine der Arten, die sich 
von Würmern ernähren, sind für 
den Menschen ungefährlich. Weich-
tier- und vor allen Dingen fisch- 
fressende Schnecken produzieren je-
doch weitaus stärkere Gifte, die ihre 
Beute auf der Stelle töten, sodass sie 
der Schnecke nicht mehr entfliehen 
können. Am gefährlichsten ist dabei 
die etwa handtellergroße Landkar-
tenkegelschnecke (Conus geogra-
phus). Sie kommt wie die meisten 
Kegelschneckenarten hauptsächlich 
im Indischen Ozean und Pazifik vor. 
Dort lebt sie in etwa 20 Metern Tiefe 
in sandigem Meeresboden an Koral-
lenriffen. Das macht sie für Taucher 
besonders gefährlich, zumal sie in 
beliebten Revieren wie zum Beispiel 
am Roten Meer oder vor der Küste 
von Mauritius heimisch ist. Welt-
weit sind etwa dreißig Todesfälle 
von Tauchern durch Conus geo- 
graphus dokumentiert. Doch die gif-
tigen Kegelschnecken können auch 
außerhalb des Wassers gefährlich 
werden. Die Tiere ziehen sich näm-
lich sehr weit in ihr Schneckenhaus 
zurück. Werden sie angespült, kön-
nen ahnungslose Sammler glauben, 
das Gehäuse sei leer. Sie nehmen 
es auf und werden von den Kegel-
schnecken attackiert. Daher sollte 
man die Gehäuse, so schön sie auch 
sind, lieber am Strand liegen lassen. 
Die fischfressenden Kegelschnecken 
umfassen etwa 70 der 500 Arten und 
gehören dabei zu den größeren Ex-
emplaren.

Giftpfeil im Maul Aus der Reibe-
zunge, die Schnecken normalerweise 
besitzen, hat sich bei der Kegelschne-
cke ein spezieller Zahn entwickelt. 
Er besteht aus einem Chitinplätt-
chen, das harpunenähnlich zu einem 
Hohlraum mit einem Widerhaken  
an der Spitze umgebildet wurde. An 
seinem Grund sitzt eine zur Gift-
drüse umgewandelte Speicheldrüse. 
Wird die Schnecke angegriffen oder 
will sie Beute machen, kann sie das 

Gift mithilfe des hohlen Pfeilzahns 
blitzschnell in ihr Gegenüber schie-
ßen. Dabei ist dieser Zahn so scharf, 
dass er auch dicke Taucherhand-
schuhe durchdringen kann. Er ver-
bleibt im Opfer, die Kegelschnecke 
produziert unablässig neue Pfeil-
zähne, die sie in einer Art Tasche in 
der Reibezunge aufbewahrt.
Das jeweilige Conotoxin einer Kegel- 
schnecke ist ein Gemisch aus Dut-
zenden von Oligopeptiden, kurzen 
Eiweißketten, die zwischen 10 und 

60 Aminosäuren lang sind. Sie wir-
ken als Nervengifte, indem sie die 
Ionenkanäle von Neuronen blo-
ckieren oder die Reizweiterleitung 
an den Synapsen unterbrechen. Es 
kommt zu klassischen Symptomen 
eines Nervengiftes: Empfindungs-
störungen, Verkrampfungen und 
schließlich Lähmungen, die zum 
Tod durch Atemstillstand führen. 
Beim Menschen kann das starke Gift 
innerhalb einer dreiviertel Stunde 
zum Tod führen. Ein Gegengift gibt 
es nicht. Man kann daher nur ver- 
suchen, den Kreislauf des Vergifte-
ten stabil zu halten und die Symp-
tome zu bekämpfen. Gefährlich wird 
es, wenn eine Ohnmacht eintritt, was 
unter Wasser das Todesurteil bedeu-
tet. An Land kann das Opfer durch 
gezielte Mund-zu-Mund-Beatmung 
häufig so lange stabilisiert werden, 
bis der Körper das Gift metabolisiert 
hat oder der Notarzt eintrifft. Die be-
troffene Extremität sollte außerdem, 
wenn möglich, fest gewickelt, fixiert 
und tief und kühl gelagert werden, 
um die Ausbreitung des Giftes im 
Körper zu verlangsamen. Die le-
bensbedrohlichen Folgen sind meist 
relativ schnell überstanden, doch 
manche Opfer klagen noch Monate 
nach der Vergiftung über Glieder-
schmerzen.
Jede Kegelschneckenart besitzt 
einen anderen Giftcocktail. Welchen 
Hauptwirkstoff dieses Gemisch ent-
hält, ist davon abhängig, auf welche 
Beute sich die jeweilige Schneckenart 
spezialisiert hat. Diese differenzierte 
Wirkung des Giftes macht man sich 
bereits seit 2001 in der Medizin zu-
nutze.  ■

Dr. Holger Stumpf,  
Medizinjournalist

Ein Glücksgriff  
für die Medizin?

Hierzu wurde ein Conotoxin, 
das die Kalziumkanäle in den 
Nervenzellen blockiert, künst-
lich hergestellt. Dieser Ziconitid 
genannte Wirkstoff verhindert 
durch die von ihm ausgelöste 
neuronale Blockade die Wei-
terleitung von Schmerzreizen. 
Er wirkt dabei sehr viel stärker 
als Morphin und lässt sich mit 
anderen Opioiden und Muskel-
relaxanzien kombinieren. Am 
wichtigsten ist aber, dass Zico-
nitid nicht abhängig macht wie 
Morphinderivate, die bei chro-
nischen Schmerzen herkömm-
licherweise eingesetzt werden. 
Allerdings muss das Medika-
ment mit einer Schmerzpumpe 
in das Rückenmark infundiert 
werden, wodurch es bisher 
nur Patienten mit sehr schwe-
ren chronischen Schmerzen 
vorbehalten ist. Ein weiteres 
Conotoxin-Derivat wird zurzeit 
noch entwickelt. Conantokin, 
auch Contulakin-G, entspricht 
dem Gift der Landkarten-Kegel-
schnecke und weist ebenfalls 
analgetische Wirkung auf. Mög-
licherweise könnten Conotoxine 
zukünftig auch als Grundlage 
für Epilepsie-Medikamente die-
nen oder den Untergang von 
Nervenzellen nach Schlaganfall 
oder Herzinfarkt hemmen.
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Die pflanzliche Alternative  
zur Antibiotika-Therapie

• Lindert schnell den Schmerz
• Auch zur fortgesetzten Anwendung geeignet
• Klinisch belegt1

Solidago Steiner® Tabletten (Ap)
Wirkstoff: Goldrutenkraut-Trockenextrakt. Zus.: 1 Tbl. enth.: Trockenextrakt aus Echtem Goldrutenkraut (5-7:1) 300 mg, Auszugsmittel: Ethanol 60 % (V/V). Hilfsst.: Magnesiumstearat, Crospovidon, 
gefälltes Siliciumdioxid, mikrokristalline Cellulose, hochdisperses Siliciumdioxid. Anw.: Für Kdr. ab 12 J. und Erwachs.: Zur Durchspülung bei entzündlichen Erkrankungen der ableitenden Harn wege, 
Harnsteinen und Nierengrieß; zur Prophylaxe bei Harnsteinen und Nierengrieß. Gegenanz.: Bek. Überempfindlichkeit geg. d. Wirkstoff (Goldrutenkraut / Echtes Goldrutenkraut) od. ei. d. sonst. 
Bestandt. Keine Durch spülungstherapie bei Ödemen infolge von Herz- oder Niereninsuffizienz. Schwangerschaft / Stillzeit: Keine ausreichenden Untersuchungen vorhanden. Nebenwirk.: 
Sehr selten: Magen-Darm-Beschwerden (Übelkeit, Erbrechen, Durchfall), Allergie (Pruritus, Exanthem). Stand Juni 2013  
Aristo Pharma GmbH, Wallenroder Str. 8-10, 13435 Berlin

Wenn’s brennt

Solidago Steiner®

1 Schakau, von Wallenberg Pachaly, Naturamed 16 (2001) Nr. 4, S. 29 – 36

• Auch zur fortgesetzten Anwendung geeignet

 1 Tbl. enth.: Trockenextrakt aus Echtem Goldrutenkraut (5-7:1) 300 mg, Auszugsmittel: Ethanol 60 % (V/V). Hilfsst.: Magnesiumstearat, Crospovidon, 
Anw.: Für Kdr. ab 12 J. und Erwachs.: Zur Durchspülung bei entzündlichen Erkrankungen der ableitenden Harn wege, 
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